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Freitag, 23. September 2016 Romanshorn 41

Lernen unter besonderer Beobachtung im Schatten der Bäume: Die Schüler Nina Steffen und Felix Ritzi besprechen sich mit Immersionsklas-
sen-Assistent Colin Browne und Prorektor Ruedi Herzog (stehend). Bild: Donato Caspari

«Die Immersions-
klassen sind ein
Element der
Begabtenförderung.
Und eine gute
Vorbereitung aufs
Studium und Berufs-
leben.»

Ruedi Herzog
Prorektor Kanti Romanshorn

Agenda

Heute
Romanshorn
Bibliothek, 9.00–11.00/14.00–18.00,
Alleestrasse 50

Filme für die Erde, 12.15, Kino Roxy

Ludothek, 15.30–17.30, Alleestrasse 43

Friday Night Music, Pop/Soul-Konzert
mit Amélie Junes, 20.30, Bistro Panem

Morgen
Romanshorn
Bibliothek, 9.00–12.00, Alleestr. 50

Ludothek, 10.00–12.00, Alleestr. 43

Sing Street, 20.15, Kino Roxy

Die Erben, A-cappella-Theater mit
Zapzarap, 20.15, Aula Rebsamen

Salmsach
Duo ArPan, Gypsy, Celtic, Irish & Co.
mit Urban Frey, Panflöte, und
Praxedis Hug-Rütti, Harfe, 20.00,
evangelische Kirche

ANZEIGE

Eine Erfolgsgeschichte
Romanshorn Seit zehn Jahren bietet die Kantonsschule in speziellen Klassen Unterricht in Englisch und Deutsch an.

Die sogenannte Immersionsklasse stösst auf grosses Interesse. Es gibt nicht genügend Plätze für alle.

Markus Schoch
markus.schoch thurgauerzeitung.ch

Der Versuch ist zur Erfolgsge-
schichte geworden. «Wir haben
immer mehr Bewerber als Plät-
ze», sagt Kanti-Prorektor Ruedi
Herzog. Das Interesse an der
zweisprachigen Matur in Eng-
lischundDeutsch sei vonAnfang
an vorhanden gewesen. Und ist
zuletzt nochmals deutlich gestie-
gen. Seit diesem Schuljahr führt
die Kantonsschule deshalb erst-
mals zwei sogenannte Immersi-
onsklassen. Und trotzdem konn-
ten noch immer nicht alle Inter-
essenten berücksichtigt werden.
Selektionskriterium ist der No-
tenschnitt bei derAufnahmeprü-
fung. «Die Immersionsklassen
sind ein Element der Begabten-
förderung», sagt Herzog.

Doch nicht nur. Das Angebot
ist auch eine Reaktion auf die
Entwicklung an den Universitä-
ten. «An der ETH und an ande-
renOrtenauchwerdenheutevie-
leVorlesungeninEnglischgehal-
ten.»

Der zweisprachige Unter-
richt bereitet die angehenden
Studenten darauf vor. Er richte
sich gerade nicht in erster Linie
an «Sprachenfreaks», betont
Herzog. Vor allem an den natur-
wissenschaftlichen Fakultäten
sei Englisch mittlerweile weit
verbreitet.AnderHSGgehees in
die gleiche Richtung.

Minimalziel wird
weit übertroffen

In Romanshorn kommen die
Schüler der Immersionsklassen
voll auf ihreKosten:Die Zahl der
Unterrichtsstunden in Englisch
ist doppelt so hoch wie minimal
vorgeschrieben: 1600 Lektionen
statt 800.

Der Stoff in den Immersions-
klassen und das Lehrplanziel ist
der gleichewie bei allen anderen

Gymnasiasten. Die Leistungen
sind auch in etwa vergleichbar.
MiteinerAusnahme:Etwasmehr
Gewicht erhält der mündliche
Unterricht, der es den Schülern
erlauben soll, besser und tiefer in
die Fremdsprache einzutauchen.
Was sich in ihren Noten wider-
spiegelt.

Geeignete Lehrmittel zu
finden sei kein Problem, sagt
Herzog, der für den Immersions-
unterrichtverantwortlich ist.«Es
gibt mehr als genug.» Bei der
richtigen Wahl hilft den Lehrern
Colin Browne. Der Nordire ist
Assistent im Bereich des Immer-
sionsunterrichts – in Romans-
horn und in anderen Kantonen.

Der studierte Meteorologe und
Mathematiker mit einem 25-
Prozent-Pensum inRomanshorn
bietetdenLehrern inverschiede-
ner Hinsicht Unterstützung an:
Er sieht sich ihre Prüfungen oder
Unterlagen durch, besucht
den Unterricht und organisiert
interne Weiterbildungen. Mit
den Schülern kommt Browne
hauptsächlich in Workshops in
Kontakt, bei denen er ihnen bei-
bringt, wie sie die Maturaarbeit
schreiben müssen – die er dann
auch in bezug auf die Sprache
korrigiert.

Den acht Immersionslehrern
an der Kantonsschule Romans-
horn stellt er ein gutes Zeugnis

aus: «Das Niveau ist überdurch-
schnittlich.» Viele hätten Eng-
lisch imNebenfach studiert oder
sich in einem Auslandaufenthalt
gute Sprachkenntnisse erworben
und seien sehr motiviert. «Der
Markt spielt.»

«Englisch braucht
man heute überall»

Es gebeaber schongrosseUnter-
schiede bei der Englischkompe-
tenz der Lehrer, sagt Schülerin
Nina Steffen, die im dritten Jahr
die Kantonsschule besucht.

Englisch sei ihr schon immer
leichtgefallen, und darum habe
sie sich für die zweisprachige
Matura entschieden. «Englisch

braucht man heute überall, und
es ist darum von Vorteil, wenn
man es gut kann.» Am Anfang
habe sie etwas mehr Zeit in
die Schule investieren müssen.
«Aberman gewöhnt sich schnell
an die neue Situation. Heute
macht es für mich keinen Unter-
schied, ob der Unterricht in
Deutsch oder Englisch stattfin-
det.»Siewolle einfach sovielwie
möglichmitnehmen,umgutaufs
StudiumundspäterdasBerufsle-
ben vorbereitet zu sein. Was sie
dereinst machen wolle, wisse sie
noch nicht. «Sicher nicht Mathe
oder Physik.» Klar sei, dass sie
nach der Kantonsschule ein Jahr
Pause mache und für sechs Mo-
nate nach England gehe.

Alle kriegen früher
oder später die Kurve

Ähnliche Erfahrungen hat Felix
Ritzi gemacht, der bereits ein
Jahr weiter ist als Steffen. «Ich
konnteschongutEnglisch,als ich
andieKantonsschulekam.»Ver-
ständnisprobleme habe es des-
halb keine gegeben. Und heute
hat er sie sowieso nicht mehr.
Denn Ritzi ging im zweiten Jahr
der Kantonsschule für zwölf
Monate in die USA, wo er seine
Sprachkenntnisse weiter verbes-
serte. «Nach einer gewissen Zeit
habe ich in Englisch gedacht»,
sagtRitzi. Studierenwill erander
Uni Zürich, wahrscheinlich et-
was im Bereich Wirtschaft oder
Informatik. Aber auch Kommu-
nikationswissenschaftenwürden
ihn interessieren. Zuvor wird er
aber noch Zivildienst leisten und
mit seinem Bruder reisen.

Ritzi und Steffen sind keine
Ausnahmen, sondern die Regel.
Bis jetzt hätten alle Schüler der
Immersionsklasse früher oder
später die Kurve gekriegt, sagt
Herzog. «Es gab zwar einzelne,
die Mühe hatten. Es lag aber nie
an der Sprache.»

Bahnhofstrasse wird
zur temporären Rennpiste

Romanshorn Nach vierjähriger
Pause findet am kommenden
Sonntag, 25. September, an der
Bahnhof-/Hafenstrasse in Ro-
manshorn wieder ein Seifenkis-
tenrennenstatt.EsgibtzweiLäu-
fe(ab10.30Uhrundab13.30Uhr)
und steht allen Personen ab sie-
ben Jahren offen. Als Gewinner
darf sich nicht der Schnellste fei-
ern lassen, sondern jene Person
mit der kleinsten Zeitdifferenz
zwischendenbeidenLäufen.Ge-
feiert wird gleichzeitig das 25jäh-
rige JubiläumdesHauptsponsors
Fredy Lienhard und von VSCI.
Anmeldungen für dieses Seifen-

kisten-Derby können über die
Homepage oder am Sonntag im
Startbereich bei der Kirche ab
9Uhr getätigt werden. Für Teil-
nehmende, die keine eigene Sei-
fenkiste haben, stehen drei
Schnupperkisten mit Platz für
neunFahrerbereit.Diesekönnen
reserviert werden via E-Mail un-
ter der Adresse zeitmessung
seifenkisten.ch. Wegen des Sei-
fenkistenrennens ist die Bahn-
hof-/Hafenstrasse am kommen-
den Sonntag zwischen 8 und
17Uhr gesperrt. (red.)

www.seifenkisten.ch

Vier Geschwister
und ihr Kampf ums Erbe

Romanshorn Morgen Samstag
gastiert das Schauspielerquartett
Zapzarap–mitdabeisindGiusep-
pe Spina und Lotti Happle – um
20.15Uhr inderPrimarschulaula.
Die Erben, ihr aktuelles Thea-
ter/A-cappella-Stück, garantiert
einenunterhaltsamenAbendmit
Tiefgründigem,Komischemund
viel Gesang.

Vier Stiefgeschwister, der
morbide Schriftsteller Sebastia-
no, die überambitionierte Gale-
ristin Chiara, der spielsüchtige
Pferdenarr Sven und Angi, die
frecheDesignerin ausNewYork,
erfahren vom unerwarteten Tod

ihrer Mutter – Herzinfarkt. Bei
der Testamentseröffnung erläu-
tert der Notar den vier zerstritte-
nenGeschwistern,dasssieihrbe-
trächtlichesErbenurdannantre-
ten können, wenn sie die Asche
ihrer Mutter gemeinsam auf de-
renLieblingsbergverstreuen.Mit
der Urne in der Hand und dem
Erbe vor Augen entschliessen
sich die vier, dem Wunsch ihrer
Mutter nachzugeben. (red.)

Bar- und Bistrobetrieb ab
19.30Uhr. Reservationen:
bistro-komitee gmx.ch oder
071 463 36 25 (ab 18 Uhr)

Das einheimische
Gewerbe fördern

EgnachDerGemeinderathat zu-
sammen mit dem Gewerbever-
eineineArbeitsgruppezurFörde-
rung des einheimischen Gewer-
bes ins Leben gerufen. Es wurde
vereinbart, der Fachhochschule
St.Gallen einen Auftrag für eine
Analyse betreffend Gewerbe in
der Gemeinde Egnach zu ertei-
len. Das Resultat werde auch für
diekünftigeNutzungdesThurel-
la-Areals von Nutzen sein, heisst
es in einerMitteilung.DerBevöl-
kerung könne dann aufgezeigt
werden,was für einPotenzial be-
stehe. Die Kosten von rund
10000 Franken übernimmt die
Gemeinde. (red.)

.


